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noch 0 fremd ſein, Aufklärung und Anleitung findet für was
den äußern Dienſt und Schmuck der Kirche etrifft, und ( Iu der
verſtändlichſten Sprache und Darſtellung, indem S dem Verfaſſer e-
lungen iſt, jeden techniſchen Kunſtausdruck 0 geben oder 3U Unmn

＋

ſchreiben, daß die Sache genau bezeichnet und doch jeder *  Ate deutlich
unterrichtet wird, wa  V auf eminente Weiſe das tiefe und allſeitige
Verſtändniß des Verfaſſers hekundet und ſein Seu zum vorzüglichſten
Handbuch für Jeden macht.

Die Thomann''ſche Buchhandlung In Landshut hat das Buch ODu-/
züglich rein und orrekt ausgeſtattet und V  U dem billigen Preis
M 9.50 ausgeboten.

9  (e  *  d Virgil Gangl.
Hourad von Wittelsbach, Cardinal Erzbiſchof Mainz und

Salzburg, deutſcher Reichserzkanzler. Zur Feier de ſiebenhundert—
jährigen Jubiläums de Hauſes Wittelsbach Ir Will,
—  Thurn und Taxiſchem 9  datt und Archivar. Regensburg, New.
ork und Cincinatti. Verlag F Puſtet 1880 Ger 80 128
Seiten. Pr Mark Pf.

Am 16 September dieſes Jahres wurden die 700 Jahre voll,
während derer die Herren aus dem Hauſe Wittelsbach da Scepter üher
Bayern führten, und ununterbrochen, wohl ein ſeltenes Jel⸗
ſpiel Iu der Geſchichte. A  Im genannten Tage 1180 auf dem Hoftage
II Altenburg war eS nämlich, als Friedrich der Rothbart den Pfalz⸗
grafen VI n die Stelle des in die Reichsacht erklärten Heinrich
de Löwen zum Herzoge de geſegneten Bayernlandes erhob. Und ſie
haben ſeitdem die Wittelsbacher, im Ganzen einem getreuen V  olke die
Wohlthat einer wahrhaft väterlichen Regierung In dieſer langen Zeit
angedeihen laſſen. Kein Wunder deßhalb, daf u Bayern heuer der
Patriotismus aufflammte mn Verherrlichung des Hauſes Wittelsbach.

Der auf dem Gehiete der Mainzer Kirchengeſchichtsſchreibung
rühmlichſt bekannte IDr Will hat uns Aus Anlaß der ſiebenten S4
cularfeier eine Feſtgabe geboten, welche bezüglich der Wichtigkeit de
darin behandelten Gegenſtandes, ſowohl f  Ur die Profan⸗ al Kirchen—
geſchichte nter allen aus Anlaß des Jubiläum entſtandenen literariſchen
Erzeugniſſen thurmhoch hervorragt. Es iſt das die oben Anzeige
gebrachte Feſtſchrift des hiſtoriſchen Vereines Oberpfalz und Regens⸗
burg. Dieſelbe entrollt U da  V farbenreiche Lebensbild des Bruders
des Tſten Bayernherzoges, Konrads von Wittelsbach. Dieſer eröffnet
Ve Erzbiſchof Mainz und Salzburg, dann als Reichserzkanzler
die glänzende Reihe der 2 Wittelsbacher Fürſtenſöhne, die mn Kirche
und Staat hiſtoriſche Bedeutung gewannen. Die Zeit der kirchlichen
und politiſchen Thätigkeit Konrads umſpannt beinahe die letzte Hälfte
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des Jahrhunderts, die Will uu Perioden behandelt: während
Konrads Mainzer Pontifikat —1165), während ſeines Exils
1165—1177), ſeines Salzburger (1177—1183) und endlich wäh
rend ſeines zweiten Pontifikats auf dem Mainzer Erzſtuhle bis

Ein gutes Stück der weltbewegenden Kämpfe des M A
zwiſchen den beiden höchſten irdiſchen Gewalten, dem Sacerdotium
un Impeérium iſt es, velches In ill's Monographie an unſeren
Blicken vorüberzieht. Der Geiſt des ſaliſchen Kaiſers Heinrich ſcheint
ſich verjüngt haben in dem Friedrich J., um den Kampf
gegen die Freiheit der Kirche wieder aufzunehmen, aber auch Gregors VII
Geiſt erwacht Iu den zeitgenöſſiſchen Päpſten Hadrian 1 Alexander
III und Innocenz III Wenn die Päpſte in den vier etzten Decen—⸗
uten des 12 Jahrhunderts dem gewaltigen Friedrich nicht Uunter  2
lagen, venn dieſer auf em Frieden zu Venedig (1177 das Staats
ebäude, welches 2 n deutſchen Landen im Byzantiniſchen Style auf⸗
richten wollte, Iu den Staub ſinken ſah,‚ dann hat daran ein gut Theil
unſer Konrad Wittelsbach, deſſen kirchenpolitiſche Thätigkeit manche
frappante Aehnlichkeit mit der des Cardinals Hildebrand namentlich mn
der Unterſtützung des Kirchenoberhauptes, un Bekämpfung der Uebergriffe
der weltlichen Gewalt auf das Gebiet der Kirche aufweiſt. Iu Alexan
der IIIL und Innocenz III erhoben Konrads Klugheit, Geſchick und
Verdienſte, Ute ſeine Opferwilligkeit f  ür die Sache der Kirche überaus
hoch, wie vorliegende Schrift zeigt. Ju einer würdigen Sprache und
Darſtellung und hiſtoriſcher Treue ſchildert ſie un der Verfaſſer. Wir
glauben deßhalb auch, daß er die Oppelte Aufgabe, die er ſich geſtellt
bei Abfaſſung der O  chrift, vollſtändig gelöſt hat, nämlich einmal einen
der durch Geiſtesgaben und Vorzüge des Charakters hervorragendſten
Söhne des Wittelsbach'ſchen Hauſes n den bayriſchen Landen wieder
heimiſch 3u machen und dann einen der edelſten Sprößlinge des Stammes
Wittelsbach den Verunglimpfungen 3u bewahren,
verſchiedenen Geſchichtſchreibern zugefügt wurden
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Druckfehler I NII wenige aufgefallen: 27,
iſt 1174 ſtatt 1147; O. 60, 2*— 1 1158 ſtatt 11533

6 94 17 Aachen Achen zu leſen.
Die vorliegende Feſtſchrift ſt der Erbprinzeſſin Helene von Thurn

und Taxis gewidmet, einer Herzogin Bayern. Die äußere Aus  2
ſtattung iſt dem Anlaſſe ihrer Entſtehung würdig. Der Preis iſt ein
ſehr discreter. Das Vorſtehende läßt u wohl nicht unbedachtſam
erſcheinen, venn wir zum Schluß das hier beſprochene Uch allen
Freunden der vaterländiſchen und der Kirchengeſchichte auf das angele⸗
gendſte empfehlen.

Kallham. —01 Hermann K ſt g En Beneficiat.


